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In seiner programmatischen Schrift Pıa desideria orderte Phılıpp Spener
675 nıichts anderes als die geistliche Erneuerung er gesellschaftlichen Stände
el kam be1 Spener, selbst lutherischer Pfarrer, der Erneuerung des geistlıchen
Standes und der eiorm der Theologen-Ausbildung besondere edeutung Z
und C: entwarf in den Pia Desideria SOWwI1e weıteren CNArıtften und Briefen
onkrete Vorschläge deren eiorm Spener reziplerend und weıterführend,
entstanden Im Piıetismus des und 18 Jahrhunderts zahlreiche chrıften
Zielen, Fächern und Inhalten theologischer Ausbildung. aus VO Orde, Leıiter
der Arbeıitsstelle der Edition der Briefe Speners (Sächsıische ademıtie der Wiıs-
senschaften, e1pz1g), hat eiıne Auswahl AQUus den pietistischen Texten Z Theo-
logiestudıium zusammengetragen, ediert und sorgfältig kommentiert.

Fünfzehn Texte unterschiedlicher Gattungen (Briefe, Auszüge dUus umfangre1-
cheren chrıften, eine Dıisputation, eın 16 aus den ahren 603 bis 799 finden
siıch dieser ammlung Den zeıtliıchen Auftakt bildet eın TI1e Johann

ann Gerhard (1603) über die Bücher., dıe sıch e1in eologe anschaffen soll
exX! D) den zeıitlichen Schlusspunkt setzft eın Auszug AdUus ann Heinrich Jung-
Stillıngs chrı Der (Giraue Mann (1799), der 6i dıe rrichtung einer überkon-
fessionellen theologischen Ausbildungsstätte eroörtert CX| XV) Jung-Stillings
Erwägungen welsen bereıts über den Pietismus des und 18 Jahrhundert hın-
dUus auf die Auseinandersetzung Von Aufklärungs- und Erweckungstheologie im

Jahrhundert Zeitlich zwıschen diesen beıden JTexten finden sıch Auszüge aus

Speners Überlegungen und Korrespondenz eologiestudium zwischen
„Gottesgelahrtheit““ und ‚„„Welt-Weısheıt““ 38) (Texte L-IV SOWwI1e August Her-
INann Franckes Gedanken eologiestudium ea StudIiosi Theologiae,

und einem Predigerseminar roject des Seminarıii Ministeril Ecclegsi-
astıcl, ZUT Vorbereitung auf den Pfarrdienst nach Abschluss des eologı1-
schen Studiums, WIe in Flechtdorf in der Grafschaft Waldeck essen
bereits 704 verwirklicht wurde (Texte V-V uch eiıne akademische Disputa-
tion ber das Theologiestudium (1702) eX gehö noch In die Frühzeit
des Pıetismus. während mıt dem Gießener Professor annn aCcCo Rambach eın
Autor der zweılten pietistischen Generatıion Wort kommt eX' 1X)

charfe 111 zeitgenössıschen un!versitären eologiestudium spiegeln
Zzwel 4 exte. deren Verfasser, Sızmund ıstıan Gmehlın und Johann Friedrich
Haug, dem radikalen Pıetismus nahestanden (Texte X—XI) Mit Überlegungen
ann TreCcC Bengels, 1stıian TreC Döderleins Antrıttsvorlesung der
Universıität Bützow den „Vorzügen der bıblıschen Theologie“ und dem
bereıts erwähnten ext von Jung-Stillıng (Texte XI1—-XV) endet die gelungene
Quellenauswahl, die den ogen VO lutherischen Pietismus Speners und den
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Leipziger Streitigkeiten ber den Hallıschen, radıkalen und württembergischen
Pietismus bis In die Ausemandersetzung mıt der Aufklärungstheologie schlägt
el werden 1e und Gemeinsamkeıten pietistischer Entwürfe ZU: theo-

logischen Ausbildung erkennbar: Geme1ilnsam ist den Autoren die Ansıcht, dass
die Theologı1e eın habitus DraCcticus ist und das gründlıche Studieren (mıit
Schwerpunk Exegese und bıblıschen Sprachen) urc geistliıche Übungen und
die praktısche Emnübung ins geistliıche Amt ergänzt werden MUSSsSe Die Spannung
Von Frömmigkeıt pletas und Gelehrsamkeit (erudit10) in der theologischen
Ausbildung wiırd von den Autoren jedoch unterschiedlich bewertet und gelÖöst.
Dem Vorwurtf pletistischer Wissenschaftsfeindlichkeıit etfe! dıe 1er versammel-
ten Texte entgegen; fast alle Autoren betonen., w1e wichtig das tiefgehende fach-
1C| Studium ist Im Detai1l überraschen dıe Quellentexte auch: So Spe-
918 und Francke für eın individualisiertes Theologiestudium e1n, nıcht 1Ur aNngC-
sichts der begrenzten Studienzeıt, sondern auch angesichts unterschiedlicher 1In-
tellektueller egabung und späterer alı  er Ihre Vorschläge zeigen Parallelen
ZUT heutigen pädagogischen Diskussion individuelles Lernen und ınnendit-
ferenziertes Unterrichten, und Franckes usführungen sinnvollen Zeiteintel-
lung im Studium (63—65) erinnern egenwärtige Ratschläge Zeıtmanage-
ment und Work-Life-Balance

{)as AauSTIU.  16 Nachwort 2-281), dasv am besten paralle den Quellen-
texten gelesen wird, erschließt dıe einzelnen Texte in ıhrem zeitgenössischen
Kontext und bletet eiıne vergleichende Zusammenfassung der vielen Aspekte, die
den piletistischen Autoren im 1Cc auf die theologische Ausbildung wichtig
E  5 Wıe in der el üblıch, beschließen eın Verzeichnis VON Quellen und For-
schungslıteratur 23  9 editorische Hinweilise 13  a eın Abkürzungs-
verzeichnıs 43 und dreı Regıister der Bibelstellen, Orte und Personen
7313) dıie FEdition

DIie ers Leserschaft diese Texte sınd siıcher eologen und Theologiestu-
dıerende., dıe aus eigener Erfahrung dıie theologische Ausbildung kennen. 1e1-
leicht AdUus$s diesem TUnN! trıtt dieser Band auch ambıtionilerter auf als dıie VOTaus-

gehenden an! der eiıhe So werden be1 mehrfacher Textüberlieferung
varıante Lesarten und Konjekturen im Anmerkungsappara ausgewlesen. uch
beginnt die Quellensammlung mıt einem rI1e von Johann Arndt. der zunächst
als lateinısche Fassung (7-11 dann in eiıner zeitgenössischen 5  eutsche{n
Uebersetzung“ (11—13) abgedruckt ist Lateinische Grundkenntnisse sınd hılf-
reich für die Lektüre och ist en weıterer lateinischer exf —1 mıt eıner
deutschen Übersetzung des Herausgebers versehen; Fremdwörter, Fachbeegriffe,
Personen und Situationen werden In den Fußnoten erläutert und griechische WöÖör-
ter in mschr1ı wiedergegeben und übersetzt, dass sıch der Leser VOoON den
lateinıschen Passagen nıcht abschrecken lassen sollte

Angesichts des altlıchen und editorischen Anspruchs der Quellensammlung
ist dıe Kritikasterin irrıtiert, dass dıie zahlreichen Lexikonartıikel, auf die in den
Anmerkungen verwliesen wiırd, durchweg UTr mıt Kurztitel des Lex1kons, Band
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und Seitenzahl (vgl 8, Anm RGG* S3 ange und auch im Literatur-
verzeichnis nıcht finden sınd („Lexikonartikel sınd und Stelle nachge-
wliesen‘“‘, 292), dass auf vollständige bibliographische Angaben (mıt Autor,
lexikalıschem Stichwort, Erscheinungsjahr des Bandes) gänzlıc verzichtet WIF:
Miıt dem Verzeichnis der Sekundärlıiteratur 2—3 scheımnt eın Überblick über
die ZU ema erschienene Forschungslıteratur intendiert se1n; denn nıcht
alle aufgeführten 1te werden In den nmerkungen zıitiert. An wenigen tellen
1m Lıteraturverzeichnis ist das Tıtelstichwort nıcht kursiviert (zum eispie 298,
Schrader) und ein1ge Rechtschreib- und Trennungsfehler wurden nıcht C-

Diese kleinen ormalen Desiderate schmälern aber nıcht die Gesamtle1is-
tun dieser Edıtion pietistischer Texte ZU Theologiestudium.

Johann reCcC Bengel riet angesıichts begrenzter Studien- und Lebenszeit:
„Viel Bücher kaufen, ist wenıger gut Man bringt unvermerkt einen namhaften
e1 der kostbaren Lebenszeit 1Ur miıt olcher Sammlungs-Arbeıt Zu.  .. Br
empfiehlt stattdessen das Notieren der wichtigsten edanken Für die vorlie-
gende Quellensammlung wırd jedoch guten (GjewIlissens sowohl ZUT Lektüre als
auch ZUT Anschaffung geraten

Ulrike Treusch

Uwe Schäfer., Der erreitete Beter. Hans Stadens ‚ Wahrhaftige Historia‘ (1937)
als protestantische Erbauungserzählung und eispie. lebensbezogener Lutherre-
zeption, Frankfurt Maın Peter Lang, 2015; geb., 216 S: 47,95

Wenn einer eiıne Reise tut314  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 30 (2016)  und Seitenzahl (vgl. 8, Anm. 7: RGG* 3, 1364) angeführt und auch im Literatur-  verzeichnis nicht zu finden sind („Lexikonartikel sind an Ort und Stelle nachge-  wiesen“‘, 292), so dass auf vollständige bibliographische Angaben (mit Autor,  lexikalischem Stichwort, Erscheinungsjahr des Bandes) gänzlich verzichtet wird.  Mit dem Verzeichnis der Sekundärliteratur (292-300) scheint ein Überblick über  die zum Thema erschienene Forschungsliteratur intendiert zu sein; denn nicht  alle aufgeführten Titel werden in den Anmerkungen zitiert. An wenigen Stellen  im Literaturverzeichnis ist das Titelstichwort nicht kursiviert (zum Beispiel 298,  Schrader) und einige Rechtschreib- und Trennungsfehler wurden nicht ausge-  merzt. Diese kleinen formalen Desiderate schmälern aber nicht die Gesamtleis-  tung dieser Edition pietistischer Texte zum Theologiestudium.  Johann Albrecht Bengel riet angesichts begrenzter Studien- und Lebenszeit:  „Viel Bücher kaufen, ist weniger gut. Man bringt unvermerkt einen namhaften  Theil der kostbaren Lebenszeit nur mit solcher Sammlungs-Arbeit zu.‘“ (206). Er  empfiehlt stattdessen nur das Notieren der wichtigsten Gedanken. Für die vorlie-  gende Quellensammlung wird jedoch guten Gewissens sowohl zur Lektüre als  auch zur Anschaffung geraten.  Ulrike Treusch  Uwe Schäfer, Der errettete Beter. Hans Stadens ‚Wahrhaftige Historia‘ (1557)  als protestantische Erbauungserzählung und Beispiel lebensbezogener Lutherre-  zeption, Frankfurt am Main u. a.: Peter Lang, 2015, geb., 216 S., € 47,95  Wenn einer eine Reise tut ... Reiseberichte vergangener Jahrhunderte dienen  nicht nur den Literatur- und Kulturwissenschaften als Untersuchungsgegenstand,  sondern längst auch der Theologie, wie zum Beispiel die 2014 erschienene Habi-  litationsschrift von Christoph Nebgen zeigt, der konfessionelle Differenz-  erfahrungen anhand von Reiseberichten Rheinreisender (1648—-1815) untersuch-  te. In die Zeit von Reformation und beginnender Konfessionalisierung fällt auch  der erste Reisebericht in deutscher Sprache über Brasilien aus der Feder des hes-  sischen Büchsenschützen Hans Staden, die 1557 in Marburg (Lahn) erschienene  Wahrhaftige Historia (Warhaftige Historia und beschreibung eyner Landtschafft  der Wilden, Nacketen, Grimmigen MenschfresserLeuthen in der Newenwelt Ame-  rica gelegen ...), die der Autor Landgraf Philipp widmete. Diesen Text und seine  Illustrationen betrachtet Uwe Schäfer, Pfarrer der Evangelischen Kirche von  Kurhessen-Waldeck, unter dezidiert theologischer Perspektive, in der er die  Wahrhaftige Historia als protestantisches Erbauungsbuch in der Rezeption der  Theologie Martin Luthers wahrnimmt und untersucht.  Die Historia erzählt von zwei Südamerika-Reisen, die der aus Homberg (Efze)  stammende Hans Staden zwischen 1548 und 1555 unternahm, wobei er währendReiseberichte VC  T Jahrhunderte dienen
nıcht 1Ur den Literatur- und Kulturwissenschaften als Untersuchungsgegenstand,
sondern längst auch der eologie, WwIeE ZU eispie die 2014 erschienene abı-
lıtatiıonsschrift VON Chrıstoph Nebgen ze1igt, der konfessionelle Dıfferenz-
erfahrungen anhand VON Reiseberichten Rheinreisender (1648—1815) untersuch-
te In die eıt VOoONn Reformation und beginnender Konfessionalisierung auch
der ste Reisebericht In deutscher Sprache über Brasıiliıen Qus der er des hes-
sischen Büchsenschützen Hans Staden, die 5:} in Marburg ahn erschienene
Wahrhaftige Historia (Warhaftige Historia un beschreibung Landtschafft
der Wilden Nacketen, Grimmigen MenschfresserLeuthen INn der Newenwelt Ame-
FICa gelegen dıie der Autor andgra Philıpp wıdmete. Diesen ext und seine
Ilustrationen betrachtet Uwe Schäfer, Pfarrer der Evangelischen Kirche VOIN

Kurhessen- Waldeck, ez1dle!‘ theologischer Perspektive, ıIn der OF dıe
Wahrhaftige Historia als protestantisches Erbauungsbuc In der Rezeption der
Theologie Martın Luthers wahrnımmt und untersucht.

Die Historia rzählt Von Z7WEeI Südamerıka-Reisen, die der dUus Homberg (Efze)
stammende Hans Staden zwıschen 548 und 555 unternahm. wobel el während


